
Ehemaliger Betriebsmittelpunkt der Waldeisenbahn

Schlagwörter: Bahnbetriebswerk 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Krauschwitz

Kreis(e): Görlitz

Bundesland: Sachsen

 

Die erste Strecke der Gräflich von Arnimschen Kleinbahn wurde 1895 eröffnet. Die Bahn entstand in dem Bestreben, die

natürlichen Vorkommen der von Arnimschen Besitzungen (Holz, Kohle, Glassand, Ton) effektiv zu nutzen und die verarbeitenden

Betriebe zu vernetzen. In der Folge entstand eine große Zahl von Strecken (Nr. 1-6) nach Weißkeißel, Pechern, Krauschwitz, zur

Muskauer Papierfabrik, nach Köbeln, Tzschelln, Ruhlmühle und zum Jagdschloss, die laufend den wirtschaftlichen Erfordernissen

angepasst wurden. Zur Zeit seiner größten Ausdehnung umfasste das Streckennetz über 80 km. Auch nach Enteignung der Grafen

und Reparationen 1945 bildete sie bis in die 1960er Jahre hinein das Rückgrat der Kohleabfuhr aus den Weißwasseraner und

Halbendorfer Gruben sowie der Zufuhr von Ton zur Ziegelei Weißwasser. Nach der Stilllegung der Bahn im März 1978 wurde die

Tonbahn noch bis 1991 als Werkbahn der Ziegelei weiterbetrieben.

Bis 1921 waren Lokschuppen und Werkstatt der Kleinbahn im südlichen Vorfeld der Muskauer Papierfabrik untergebracht. Wegen

der beständigen Netzerweiterungen waren eine Vielzahl von Erweiterungen und Anbauten erforderlich. Das Gelände reichte bald

nicht mehr aus  die Planung und der Bau einer eigenen Betriebszentrale wurde in Angriff genommen. Diese entstand in Sichtweite

des Bahnhofes der Staatsbahn und wurde von dort auch mit einem Anschlussgleis versehen, welches Materialanlieferung und das

Umladen von Wirtschaftsgütern vereinfachte. Der Waldbahnhof war nach Nord und Süd an die Görlitzer Straße angebunden.

Es entstanden ein vierständiger Lokschuppen, eine dreiständige Lokwerkstatt, eine Schmiede, Lokbehandlungsanlagen, eine

Wagenhalle, eine Wagenwerkstatt, eine Wagenwaschhalle, ein Güterschuppen, ein Magazin, eine Tischlerei, ein Sozialtrakt, ein

Verwaltungsgebäude mit Wohnung, Lagerplätze für Schwellen und Schienen, eine Trommel zur Kleineisenaufarbeitung sowie zwei

Schuppen mit Gleisanschluss für die Kömag und die Muskauer Papierfabrik. Seit der Übernahme der WEM durch die DR galt der

Waldbahnhof formal als Bahnbetriebswerk. Im Wesentlichen blieb dieser Zustand bis zur Betriebseinstellung unverändert. Nach

1978 wurden Gelände und Werkstätten durch die Deutsche Reichsbahn für die Reparatur von Elektrokarren, wie sie auf

Bahnhöfen für den Gepäcktransport eingesetzt wurden, umgenutzt. Nach Nutzungsverlust in den 1990er Jahren verfielen die

Gebäude zusehends. Nun in Privatbesitz verschiedener Eigentümer, wird das Gelände durch einen Schrotthandel, zu

Wohnzwecken und für Werkstätten genutzt.
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Die repräsentativsten Gebäude sind nach wie vor der Lokschuppen mit westseitig angebauter Schmiede, die Lokwerkstatt und das

Verwaltungsgebäude. Dies drei Gebäude lassen klare Gestaltungsabsichten erkennen: Aus gelbem Klinker errichtet, bilden

Lokschuppen, Schmiede und Werkstatt auch heute noch ein prägendes Ensemble. Mit einfachen Gestaltungsmitteln entsteht eine

geschlossene Werksanlage: gleiche Dachneigung, auf eine Linie gesetzte Fronten, Klinkerrollschichten, Zweiergruppen von

Stahlfenstern. Das Dach der Lokwerkstatt ist mittlerweile eingestürzt; das gesamte ehemalige Gleisfeld macht einen sehr desolaten

Eindruck.

Leider ließe sich der ehemalige Waldbahnhof nur unter Schwierigkeiten in das heutige Konzept der Waldeisenbahn Muskau

eingliedern: Er bildet nicht mehr den Betriebsmittelpunkt, die Entfernung zum betriebenen Netz beträgt 1,5 km, die Anlagen sind in

Fremdbesitz. Die heutigen Betriebsanlagen sind seit den 1990er Jahren am damaligen östlichen Endpunkt Weißwasser der letzten

noch betriebenen Strecke, der Tonbahn Mühlrose, entstanden.

Der ehemalige Betriebsmittelpunkt ist dennoch als wichtiges Zeugnis der Umwandlung der feudalen Standesherrschaft in einen

aufstrebenden Industrieverbund, in privater oder öffentlicher Nutzung, unbedingt erhaltenswert.

 

(Tom Pfefferkorn, Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, 2022)
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   Bauherr / Auftraggeber: 

   

 Eigentümer: Gräflich Arnimsche Kleinbahn

   

 

  

   BKM-Nummer: 31000100

Ehemaliger Betriebsmittelpunkt der Waldeisenbahn

Schlagwörter: Bahnbetriebswerk
Ort: Krauschwitz  i.d. O.L.
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 31 43,75 N: 14° 43 31,86 O / 51,52882°N: 14,72552°O
Koordinate UTM: 33.480.959,33 m: 5.708.669,91 m
Koordinate Gauss/Krüger: 5.481.087,62 m: 5.710.509,36 m
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